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Mgentettw

Organ bet fdjtoetjctUdjett Wxmtt.
X.X.IX.. 3at)t.gattg.

Per Sdjmti}. PUttätjettfdjrift XLEX. «Saljraantj.

.Bafel. 8. ©eptember 1883. Mr. 36.
®rfd)eint in h>5d)entlid)en Stummern. «Ser $rete per Semeftet ift fran!o burdj bie Sdjtoeij gr. 4.

S)ie Befüllungen werben birelt an „Htnn* Sdjaabe, UtrUgsbudjIjanolung in Unfel" abreffitt, ber »etraa hrirb bei ben
auswärtigen Abonnenten burd) jladjnatjme erhoben. 3m 2lu3tanbe nehmen alle Budjljanbtungen BefteHungen an.

äSerantluortltöjer SRebaftor: Oberftlieutenant Don ©Igger.

3ntjaltt 3)ie SanoeSauSiMuitfl itt ittttitürifdjer SBeatebung. (gortfe^ung.) — Ueber bte 2lu$6tflmng unferer
StabaHerte im fjelbbiettfte. (©cfjtuf.) — @fbgeni>ftenfdjaft: Sltfulat be« eibg. ÜJtllfi-ärtepattement« an bie 9lu.Sf)ebung«offtjfere

unc kfe päbagogffdien ©rpetten. TOlfpon tn'« 2lu«taub. gteiwfttfge SReloanoe-jitung. 3tu«matfd) bet 8etjtcr«JFteftutenfd)ute. Unter»

fudjung. (Sin JhfegÄgerldjt »cn aufjetotbentlldjem 3ntereifc. Uebung«Jurfe In gtantretd). — SSfbtlogtai^te.

fterju eine ftetlage:

Peberjtdjtskarte für Me Hebungen ber

IV. 3lrmee--Punjtou im September 1883.

3te Sttni3e8tttt8ftellttttf|

itt tnttitarifdjetr Sejte^ttttfl.

(gottfefjung.)
SBenn nun audj bie Seiftungen beä ©taateä auf

bem ©ebiete ber Äartograptjie gerabeju ftaunenä*

roerttje pnb unb nidjt leidjt oon ben Stadjbarftaaten
erreicht roerben, fo Ijat bieg gaftum bod) feines»

roegä bie ißrioa tinbuftrie in biefer SSrandje

jnrütfgefdjrecft, otelmebr in Ijotjem ©rabe ange*

fpornt. 3n ber ©d&roeij, alä oielbefudjteS Steife«

jiel alter Nationen, madjte fid) ber Sebarf an

guten Äarten, ju benen ftaj balb bie Panoramen
gefeilten, oon 3.al)r ju 3aljr mefjr geltenb.

©djon im Sialjre 1813 erfdjien in bem altrenom»

mitten geograpljifdjen Verlage oon £. Äeller in

«Büridj bie erfte ©djroeijerreifefarte (Str. 54), roeldjer
ber oben erroätjnte 5ßrofeffor SBolf baä rüljmlidje
«Heugnife auäfteüt, fie tjabe nidjt nut jur ,3«* i^teS

©rfdjeinenä gurore gemadjt, fonbern ftefje audj fefet

nodj in itjrer Ätarljett unb Seäbarteit unübertroffen
ba. SDiefer $irma mufe baä SSerbienft juerfannt
roerben, aüeä in Slnfang beä 3,atjrljunbertä oor«

Ijanbene Material gefammelt, etgfinjt unb fobann

in einer eintjeitUdjen, ben «Sebürfniffen ber Steifen»

ben in ganj oorjüglidjer SBeife Stedjnung tragen«
ben -Karte oerarbeitet ju fjaben. ein foldjeä SBet!

müfjte Sluffeljen madjen unb ©rfolg ljaben. Äeüer

liefe baljer im ^aljre 1833 eine jroeite Steifefarte

in etroaä oergröfeertem SRafeftabe erfdjeinen, reoi»

birte fie in ben oerfdjiebenen Auflagen unauffjörlidj
unb fudjte ben oermeljrten Slnforberungen in tedj«

nifd)er §inftdjt ju genügen. SDie Äarte, roie fie

Ijeute auSgefteUt ift (SRr. 159) enttjält ca. 1300
Jpötjenangaben, anfdjaulidje ^ötjenoergleidjungen,
fämmtlidje <äifenbafjnfiationen unb 93oft!urfe.

SDaä bebeutenbfte SBerü beä ÄeUer'fdjen SBerlageä

ift aber bieSBanbfarte ber ©djroeij
(1:200,000), in erfter Sinie baju beftimmt, Unter«
tidjtgjroecfen ju bienen. Stomenflatur unb (Srllä«

rungen finb baljer in ben brei Sanbeäfpradjen,
beutfdj, franjöfifd) unb italienifdj, gegeben, bie

¦ftötjenangaben in Metern auSgebrücft. ©in grofeer
93orjug biefeä oortreffXidjen geograpljifdjen Seljr«
mittels ift, bafe baä Stelief in bie Stugen fpringt
unb ein SBilb oon roirflid; plaftifdjem ©ffelt bietet.

SDie oon $errn Äelter nadj ber offijietlen grofeen

Äarte mit -Seroilligung beä fdjroeijerifdjen SRtlitär«
bepartementä bearbeitete Äarte ber ÜRilttär»
freite ber ©djroeij bürfen roir nidjt ju er*
roäfjnen oergeffen. Sie enttjält, in garben einge*
jeidjnet, bie «J.erritorialeiiitljeilung in Äreife unb
bie ÜRummerirung ber SDioifionen, Stegimenter unb
©ataitlone ber Infanterie. 2luf ber Stüclfeite tft
bie Sßerorbnung über bie 2«erritoriaIeintl)eilung unb

Dcummerirung ber Slruppeneinljeiten, roie ber ju»
fammengefe^ten 5J:ruppenf6rper angebracht, ©iefe
forgfältig reoibirte Äarte roirb nidjt allein ben be»

treffenben jur Stefrutirung in Sejietjung tretenben
SIRilitär» unb 3toilbet)örben oortrefftidje SDienfte

leiften, fonbern audj im Sltlgemeinen, als Steife»

ober OrientirungSIarte benufct, bie roeiteften Äreife
mit ber Organifation ber Sanbeäoertljeibigung oer«

traut madjen.
SDie Äelter'fdjen Panoramen pnb roeit unb

breit in ber Steiferoelt belannt; oor allen baä in
jroei Slbtbeilungen erft oor einigen 3atjren erfdjie*
nene Panorama oom 3tigi«Äutm, roeldjeä in feiner
unübertrefflichen Staturtreue atä SReifterroerl unb
33efteä alter Stigipanoramen anerlannt ift. SBir

§aben oben beä ©influffeä gebadjt, ben bie 5pano^
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Hierzu eine Beilage:

NebersichtsKarte für die Uebungen der

IV. Armee-Division im September 1883.

Die Landesausstellung
in militärischer Beziehung.

(Fortsetzung.)

Wenn MM auch die Leistungen des Staates auf
dem Gebiete der Kartographie geradezu staunenswerthe

sind und nicht leicht von den Nachbarstaaten

erreicht werden, so hat dies Faktum doch keineswegs

die Priva tindustrie in dieser Branche

znrückgeschreckt, vielmehr in hohem Grade
angespornt. In der Schweiz, als vielbesuchtes Reise«

ziel aller Nationen, machte sich der Bedarf an

guten Karten, zu denen sich bald die Panoramen
gesellten, von Jahr zu Jahr mehr geltend.

Schon im Jahre 1813 erschien in dem altrenom-
mirten geographischen Verlage von H. Keller in

Zürich die erste Schweizerreisekarte (Nr. 54), welcher

der oben erwähnte Professor Wolf das rühmliche

Zeugniß ausstellt, ste habe nicht nur zur Zeit ihres
Erscheinens Furore gemacht, sondern stehe auch fetzt

noch in ihrer Klarheit und Lesbarkeit unübertroffen
da. Dieser Firma muß das Verdienst zuerkannt

merden, alles zu Anfang des Jahrhunderts vor»
handene Material gesammelt, ergänzt und sodann

zu einer einheitlichen, den Bedürfnissen der Reisenden

in ganz vorzüglicher Weise Rechnung tragen»
den Karte verarbeitet zu haben. Ein solches Werk

mußte Aussehen machen und Erfolg haben. Keller

ließ daher im Jahre 1833 eine zweite Reisekarte

in etwas vergrößertem Maßstabe erscheinen, revi-
dirte sie in den verschiedenen Auflagen nnaufhörlich
und suchte den vermehrten Anforderungen in tech>

nischer Hinsicht zu genügen. Die Karte, wie sie

heute ausgestellt ist (Nr. 159) enthält ca. 1300
Höhenangaben, anschauliche Höhenvergleichungen,
sämmtliche Eisenbahnstationen und Postkurse.

Das bedeutendste Werk des Keller'schen Verlages
ist aber die Wandkarte derSchweiz
(1: 2W,000), in erster Linie dazu bestimmt, Unter»
richtszw ecken zu dienen. Nomenklatur und
Erklärungen sind daher in den drei Landessprachen,
deutsch, französisch und italienisch, gegeben, die

Höhenangaben in Metern ausgedrückt. Ein großer
Vorzug dieses vortrefflichen geographischen Lehr«
mittels ist, daß das Relief in die Augen springt
und ein Bild von wirklich plastischem Effekt bietet.

Die von Herrn Keller nach der offiziellen großen
Karte mit Bewilligung des schweizerischen

Militärdepartements bearbeitete Karte der Militärkreise
der Schweiz dürfen wir nicht zu er«

wähnen vergessen. Sie enthält, in Farben
eingezeichnet, die Territorialeintheilung in Kreise und
die Nummerirung der Divisionen, Regimenter und
Bataillone der Infanterie. Auf der Rückseite ist
die Verordnung über die Territorialeintheilung und

Nummerirung der Truppeneinheiten, wie der zu«

sammengesetzten Truppenkörper angebracht. Diese

sorgfältig reoidirte Karte wird nicht allein den be»

treffenden zur Rekrutirung in Beziehung tretenden

Militär- und Zivilbehörden vortreffliche Dienste
leisten, sondern auch im Allgemeinen, als Reise»

oder Orientirungskarte benutzt, die weitesten Kreise
mit der Organisation der Landesvertheidigung ver«

traut machen.

Die Keller'schen Panoramen sind weit und
breit in der Reisemelt bekannt; vor allen das in
zmei Abtheilungen erst vor einigen Jahren erschienene

Panorama vom Rigi-Kulm, welches in seiner

unübertrefflichen Naturtreue als Meisterwerk und

Bestes aller Rigipanoramen anerkannt ist. Wir
haben oben des Einflusses gedacht, den die Pano''
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ramen auf bte ©ntroicfelung ber fdjroeijerifdjen
Äartograpijie Ijatten. SBir burften baljer, obrootjl
bie Äartograptjie iljrer fdjon längft nidjt mebr be«

barf, biefe Stidjtung beä ÄeHet'fdjen «Berlageä, ob»

roobl ftreng genommen unfeter Slufgabe ferner
liegenb, nidjt unberücffictjtigt laffen, roeil £>. Äelter
fidj um bie Slufiialjme oon ^auoramaä, bte mit ber

3eit ein fetjr fdjäfebareä geograpljifdjeä «Beranfdjau*

lidjungä* unb Unterridjtämittet geroorben finb, febr
oerbient gemadjt Ijat. ©r roar unter Slnberen ber

erfte, roeldjer 1807 eine malerifd)«topograpbifdje
ÜRonograpb.ie beä Stigi b^auägab unb oon ben

^eitgenoffen ungeteilte Slnerfennung für ben barauf
oerroenbeten gteife, pünftlidje ©enauigfeit unb topo*
grapljifdje Streue beä Qeiifnexä (ber §erauägeber
felbft) erntete.

Unter ben ^rioat-Sluäftellern nimmt bie Ä o l«
left in» Slu 8 fiel hing oon Äarten, Sit»
lauten unb St e li e fs ber geograpfjifa)en
Slnftatt in SBinterttjur oon SBurfter, Stanb'

egger u. ©ie., be§ geograpljifdjen SBerlagä
in 3ü r idj oon SBurfter u. ©ie. unb ber

Ingenieure im eibg. ©tabsbureau, ber

Ferren 3mfelb unb 33ecfer einen tjeroorragenben
— ben e r ft e n — Stang ein. — ©ie SBinter*

ttjurer geograptjifcbe Slnftalt tjat einen Statuen

europäifdjen Älangeä unb ift ben tüiännern ber

SBifjenfdjait, ben roiffenfcbaftlidjen ©efeltfdjaften,
«Bebörben, Ingenieuren, ftatiftijdjen unb tedjnifdjen
»Bureaur, bie bafelbft ibre Slrbeiten reprobujiren
laffen, längft befannt. ©ine auägejeidjnete Slner*.

fennung rourbe ber Slnftalt auf ber SBeltauäftettung
in Sßariä nidtjt allein burdj bte -fMtiürung mit ber

golbenen 5Rebaille, fonbern oor Slllem burdj baä

Urtljeil, roeldjeä §err Oberft ©iegfrieb alä 3Rtt«

gtieb beä internationalen ^reiägeridjteä über fie

gefällt bot-
SDie Sluäftellung biefer girma, lpeifet eä auf

©eite 64 feineä 23ertdjteä über bie Äartograpbie,
roar eine ber auägejeid)netften unter ben Sluäftel«

lungen ber topograpbifdjen ^rioatanftalten aüer
Sänber, jorootjl in «Bejug auf bie Sieidjbaltigfeit
ber auägeftettteu Sammlung, alä auf bie ©ebiegen=

l)eit ber Sttbeit. — ©ine Slnerfennung, auä bem

ÜRunbe beä Oberft ©iegfrieb, oon tjödjftem SBerttje 1

SDaä militärifdjjtopograptjifdje «Bureau ber tta=

lienifdjen Sltmee in ftlorenj liefe in ber Slnftalt ju
SÜtanöoerjroecfen bie Äarte oon Stom unb Umgebung
im SRafeftabe oon 1:25,000 (9 S3lätter) unb ber

Äanton ©t. ©allen feine grofee topograptjifcbe Äarte
im gleiten SRafeftabe anfertigen. SDer ©eneral«

ftabäoffijier roirb in ber Slnftalt eingejjenbe ©ifen*
bafjnftubien madjen fönnen. SDie ©ituatiottäpläne,
Sängenprofile, Ueberfidjtäpläne unb Äarten ber

fdjroeijerifdjen Storboftbabn (80 SBlatt), ber @ott=

Ijarbbabn, ber fdjroeijerifdjen ©entralbabu, ber Union
©uiffe, ber bereinigten ©djroeijerbatjnen, foroie bie

SSorftubien für eine Sufmanter- unb ©plus
genba^n fmb biet auägefüljrt. SDiejenigen für
ben ©implon»5lunnel (brei oerfdjtebene 5ßro*

feftt) finb unter Str. 161 oon ber Compagnie
du chemin de fer de la Suisse Occidentale et

du Simplon (1:50,000) auägefteltt, roie roir bei

biefer ©elegenheit bemerfen roollen.

©ine ©pejialität ber Slnftatt finb itjre unüber*
trefflidjen g e o l o g t} dj e n Äarten, baruntev einig«
mit 23—25 garben aufeinanber. SDie geotogtjdje
Äarte oon S3. ©tuber uub Sl. ©fdjer oon ber ßtntb

(1: 380,000), beren jroeite Sluflage oon jablreidjen
^Ritarbeitern reoibirt unb forrigirt ift, tjat ftdj grofee

33erbreitung ju oerfdjaffen geroufet. —

©itt befonberä bemerfenäroertbeä Obfeft ber

Sffiurftet'fdjen SluäfteUung ift bte in 9 «Blättern er<

fdjeinenbe oro rjgbrograptjtfctje Äarte ber
Sl l p e n unb bte batnadj bearbeitete politijdje
Ä a r t e b e r 311 p e n, roeldje baä ©ebiet jroifdjen
granffurt, SBien, -vlorenj unb Sßariä umfafet unb

nadj ben offijiellen ©eneratftabsfarten im SRafeftabe

oon 1 :500,000 bearbeitet ift. SDaä SJcanujfript
roar bereitä auf ber SBeltauäftettung in $ariä auä«

gefteüt. Sluf ber Sanbeäauäfteüung figuriren inbefe

nur bie etften ^robeabjüge, ba bie Äarte eift im
Saufe beä 3a&reä auägegeben roirb. ©er €tldj
biefer bebeutenben Slrbeit Ijat fomit oiet 3eit in
Slnfprudj genommen, aber er roirb audj, roie §err
Oberft ©iegfrieb in feinem oben ermähnten «Beridjt

fagt, ber Slnftalt ©elegentjeit geben, fidj burdj bie

^roDuftion eineä §auptroerteä, bem roeber

Slnerfennung nodj greunbe feljlen roerben, oon
Steuern auäjujeidjnen.

SBir fönnen bie intereffante SBurftet'idje Sluä-

fteEung nidjt oerlaffen, obne nodj eineä 2Ranneö

ju gebenfen, beffen Stame oon atlen benen, bie fidj
irgenbroie mit fdjroeijerifcber Äartograpbie befdjäf*

tigen, Offijiere, Setjrer, Steifenbe, rooljl gefannt ift.
SDie giegler'fdje Steifefarte, roeldje Slfdjubi in
feinem ©djroeijerfübrer alä bie befte aller eriftiren«
beu Steifefarten ber ©djroeij in einem SBlatt unb

überbaupt alä eine ber genattefteu unb oollenbet«

ften Äarten, bie cä gibt, bejeidjnet, ift ein für bie

33ergnügungä roie ©efdjäftäreife faft unentbebj«

lidjer ©egenftanb geroorben. ©eine bopfome-
trifdje Äarte, roeldjer alä ©rgänjung bie

©ammlung abfoluter £>öt)en ber ©djroeij unb ber

angrenjenben ©egenben ber Stadjbarläuber (.£.t)p«

fometrie ber ©djroeij) bient, nennt Sßrofeffor ©.

gijdjer in feiner Slbbanblung „SDer fartograpbifdje
©tanbpunft ber ©djroeij" bie f dj ö n ft e, fid) burdj
bie paffenbe SBabl ber garben jroifdjen ben 3fo«
fjnpjen auäjeidjnenbe ©djroeijerfarte.

Sludj ©. o. ©rjboro unb Dr. Sl. Leiermann, in
^etermann'ä geograpljifdjen IRttttjcilungtn, fpenben
bem erft iüngft (1883) in «Bafel geftorbenen Sieb«

lingöfdjüler Stittet'ä baä bödjfte Sob für feine to-
pogropljifdjen Äarten beä Ober« roie Unter«@nga*
bin'ä (1:50,000), bie, in feber .Bejiebung mufter=

gültig, felbft neben ben oon ber Stegierung publi*
jirten Äarten ibren eigenttjümliäjen SBertlj beigalten

unb geroife ju ben bebeutenbften, gelungenften unb

pradjtoollften Äarten geboren, bie feit 3»abren in
ber SBelt überhaupt oon ber ^rioat*3nbuftrie ju
Stage geförbert rourben. ©nboro erflärt fie in tbrer
©enauigfeit, aufeerorbentlidjen Ätarljeit, gefdjmacts
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ramm auf die Entwickelung der schweizerischen

Kartographie hatten. Wir durften daher, obwohl
die Kartographie ihrer schon längst nicht mehr be>

darf, diese Richtung des Keller'schen Verlages,
obwohl streng genommen unserer Aufgabe ferner
liegend, nicht unberücksichtigt lassen, weil H. Keller
sich um die Aufnahme von Panoramas, die mit der

Zeit ein sehr schätzbares geographisches Veranschau-

lichungs- und Unterrichtsmittel geworden sind, sehr

verdient gemacht hat. Er war unter Anderen der

erste, welcher 1807 eine malerisch<°topographische

Monographie des Rigi herausgab und von den

Zeitgenossen ungetbeilte Anerkennung für den darauf
verwendeten Fleiß, pünktliche Genauigkeit und
topographische Treue des Zeichners (der Herausgeber
selbst) erntete.

Unter den Privat-AussteUern nimmt die Kol-
lektiv-Ausstellung von Karten, At'
lanten und Reliefs der geographischen
Anstalt in Winterthur von Wurster, Rand-
egger u. Eie., des geographischen Verlags
in Zürich von Wurster u. Cie. und der

Ingenieure im eidg. Stabsbureau, der

Herren Jmfeld und Becker eiuen Heroorragenden

— den ersten — Rang ein. — Die Winter-
thurer geographische Anstalt hat einen Namen
europäischen Klanges und ist den Männern der

Wissenschaft, den wissenschaftlichen Gesellschaften,

Behörden, Ingenieuren, statistischen und technischen

Bureaux, die daselbst ihre Arbeiten reproduziren
lassen, längst bekannt. Eine ausgezeichnete
Anerkennung wurde der Anstalt auf der Weltausstellung
in Paris nicht allein dnrch die Prämirung mit der

goldenen Medaille, sondern vor Allem durch das

Urtheil, welches Herr Oberst Siegfried als Mit«
glied des internationalen Preisgerichtes über sie

gefällt hat.
Die Ausstellung dieser Firma, heißt es auf

Seite 64 seines Berichtes über die Kartographie,
war eine der ausgezeichnetsten unter den Ausstellungen

der topographischen Privatanstalten aller
Länder, sowohl in Bezug auf die Reichhaltigkeit
der ausgestellten Sammlung, als auf die Gediegenheit

der Arbeit. — Eine Anerkennung, aus dem

Munde des Oberst Siegfried, von höchstem Werthe I

Das militärisch-topographische Bureau der

italienischen Armee in Florenz ließ in der Anstalt zu

Manöverzwecken die Karte von Rom und Umgebung
im Maßstabe von 1:25,000 (9 Blätter) und der

Kanton St. Gallen seine große topographische Karte
im gleichen Maßstabe anfertigen. Der
Generalstabsoffizier wird in der Anstalt eingehende Eisen,
bahnstudien machen können. Die Situationspläne,
Längenprofile, Uebersichtspläne und Karten der

schweizerischen Nordostbahn (80 Blatt), der Gott'
hardbahn, der schweizerischen Centralbahn, der Union
Suisse, der Vereinigten Schmeizerbahnen, sowie die

Vorstudien für eine Lukmanier - und Solu-
genbahn sind hier ausgeführt. Diejenigen für
den Simplon-Tunnel (drei verschiedene Pro«
jekte) sind unter Nr. 161 von der OompsZuis
àu «Kelvin äs ker àe l» Luisse Ooeiàsntale et

àu Simplon (1:50,000) ausgestellt, wie wir bei

dieser Gelegenheit bemerken wollen.

Eine Spezialität der Anstalt sind ihre
unübertrefflichen geologischen Karten, darunter einig«
mit 23—25 Farben aufeinander. Die geologische

Karte von B. Studer und A. Escher von der Linth
(1: 380,000), deren zweite Auflage von zahlreichen
Mitarbeitern revidirt und korrigirt ist, hat sich große

Verbreitung zu verschaffen gewußt. —

Ein besonders bemerkensmerthes Objekt der

Wurster'schen Ausstellung ist die in 9 Blättern er<

scheinende orohydrographische Karte der
Alp en und die darnach bearbeitete politische
Karte der Alpen, welche das Gebiet zwischen

Frankfurt, Wien, Florenz und Paris umfaßt und

nach den offiziellen Generalstabskarten im Maßstabe

von 1:500,000 bearbeitet ist. Das Manuskript
war bereits auf der Weltausstellung in Paris aus» '

gestellt. Aus der Landesausstellung figuriren indeß

nur die ersten Probeabzüge, da die Karte erst im
Laufe des Jahres ausgegeben wird. Der Stich
dieser bedeutenden Arbeit hat somit viel Zeit in ^

Anspruch genommen, aber er mird auch, wie Herr
Oberst Siegfried in seinem oben erwähnten Bericht

sagt, der Anstalt Gelegenheit geben, sich durch die

Produktion eines Hauptmerkes, dem weder

Anerkennung noch Freunde fehlen werden, von
Neuem auszuzeichnen.

Wir können die interessante Wurster'sche
Ausstellung nicht verlassen, ohne noch eines Mannes

zu gedenken, dessen Name von allen denen, die sich

irgendwie mit schweizerischer Kartographie beschäftigen,

Osfiziere, Lehrer, Reisende, wohl gekannt ist.

Die Ziegler'sche Neisekarte, welche Tschudi in
seinem Schmeizerführer als die beste aller existiren«
den Reisekarten der Schweiz in einem Blatt und

überhaupt als eine der genauesten und vollendetsten

Karten, die cs gibt, bezeichnet, ist ein sür die

Vergnügungs- wie Geschäftsreise sast unentbehr«

licher Gegenstand geworden. Seine hypsometrische

Karte, welcher als Ergänzung die

Sammlung absoluter Höhen der Schweiz und der

angrenzenden Gegenden der Nachbarländer
(Hypsometrie der Schweiz) dient, nennt Professor E.
Fischer in seiner Abhandlung „Der kartographische

Standpunkt der Schweiz" die schönste, sich durch

die passende Wahl der Farben zwischen den Jso>

hypsen auszeichnende Schweizerkarte.

Auch E. v. Svdom und Dr. A. Petermann, in
Petermann's geographischen Mittheilungen, spenden

dem erst jüngst (1883) in Basel gestorbenen Lieb-

lingsschüler Ritter's das höchste Lob für seine to<

pographischen Karten des Ober- wie Unter-Enga'
din's (1:50,000), die, in jeder Beziehung mustergültig,

selbst neben den von der Regierung publi«
zirten Karten ihren eigenthümlichen Werth behalten
und gewiß zu den bedeutendsten, gelungensten und

prachtvollsten Karten gehören, die seit Jahren in
der Welt überhaupt von der Prioat-Jndustrie zu

Tage gefördert wurden. Sydom erklärt sie in ihrer
Genauigkeit, außerordentlichen Klarheit, geschmack-
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ootlen unb eraften Sluäfüljrung alä ein 2Rufterftüct
topograptjifdjer Slrbeit.

SDem Dr. 3'e9ler gebütjrt feiner in langjähriger
Sbätigfeit unb unermüblidjem gorfdjen erjielten
burdigreifenben unb meifterbaften Seiftungen roegen
ein beroorragenber Sßlafe in ber jüngften ©ntroicfe*

luttgäperiobe ber fdjroeijerifdjen Äartograpbie. ©ein
perfönlidjeä ©djaffen ftctjert ibm bie banfbare Sin*

erfennung ber 2RiU unb Stadjroelt, unb fein ©iro=

flufe auf bie ebemaligeu Zöglinge ber oon ibm 1842

in SBinterUjur gegrünbeteu geograptjifdjen Slnftalt,
bie er ju felbftftänbigem ©enfen unb ©treben nadj
oorroärtä anzuregen roufete, fidjert ber fdjroeijerifdjen
Äartograpbie im fteten gortfdjritt baä geftljalten
beä errungenen botjen ©tanbpunfteä.

©be roir unä ben in militärifdjer «Bejieljung fo

bodjintereffanten, bebeutenben Steliefarbeiten ber

Sluäfteüung juroenben, muffen roir uocb einiger
Sßrioatauäftetter ©rroätjnung ttjun, beren SSerbienfte

um bie ©ufour»Äarte unb ben ©iegfrieb'Sltlaä be»

fannt finb, beren eigene Slrbeiten fidj aber audj —
unb mit Stedjt — grofeer ©unft beä Sßublifumä

erfreuen.
St. 8 e u j i n g e r, einer ber tüdjtigften Zöglinge

ber SBinterttjUrer geograpljifdjen Slnftalt, Sitfjograpb
in 5Roüiä, bot auä bem ©iegfrieb ¦- Sltlaä ber

©djroeij 4 Stableau«23lätter (©egenb bei ©tatuä)
auägeftetlt, roeldje feine mufterljafte — ober roie

§err Sßrofeffor Slmrein im ©pejialfatalog ftdj

treffenb auäbrücft — gerabeju ftafrtfdje «Bergjeidj

nung auf ©tein barttjun. ©ä gibt fo leidjt nidjtä
«Beffereä in biefer Slrt. ©eine oerfdjiebenen ®e«

ueral», Spejial* unb ©ebirgäfarten ber ©djroeij in

garbentönen oerbienen alte Slnerfennung.
©er Stame SDtülltjaupt (topograpbifdje Sin*

ftalt in Sera) "ift mit bem ©ufoursSUlaä oerroadj*

fen. SSon £. 3- 2RüÜtjaupt auä «Bonftetten rourbe

ber gröfete Stbeil ber Äarte geftodjen. SRüüljaupt
bat bie neuefte 2Retbobe ber Sterrainbarfteüung

(Äuroenmanier unb bie bie ©djraffen erfefeenbe

Slbftufung in «Jonen, rooburdj baä genaue

•ftöljenbilb plaftifdj tjeroortritt) jur Slnroenbung ge-

bradjt bei TOanöoerfarten (glorenj), 1: 25,000, in
SSietfarbenbrucf, roeldje ber italienifdje ®ene
r a l ft a b oon ib.m anfertigen liefe — ein Jriumpb
ber fdjroeijerifdjen $Prioat»3nbufirie auf fartogra-
pbifdjem ©ebiete. ©aä im befannten Slnbt^'jdjen
Sltlaä alä neu bejeidjnet» unb angeroanbte SSerfab«

ren, ben Äupferftidj in Jpodjbrucf ju fteüen unb

per «Budjbrucfpreffe ju oeroielfältigett, rourbe oon
SUtüübaupt fdjon uor 10 Sabren in bem berübmtett

geograptjifdjen SBerfe oon ©tifcie Stecluä auägefübrt.
©ie ^Rüübaupt'fcte Sluäfteüung enttjält intereffante
•Blätter, barunter ein -Blatt, «BoÜigen, auä bem 18.

Saijrtjunbert mit ben erften «Berfudjen oon ©djatti«
rangen, ein fdjöner Sßlan oon «Bafel (l: 10,000)
in ©reifarbenbrucf, ein Sßortefeuiüe mit oerfdjie«
benen «Sterratnbarfteüungen, mebrere Sanieren ber

Äuroen mit ©djraffur unb mit ©djattirung u. Sl. m.
©ie -£> o f e r - 23 u r g er' fdje littjogtapbifdj*

artiftifdje Slnftalt in ^üridj tjat in einer reidjen

Sluäfteüung itjrer Sßrobufte an topograptjifdjen

Äarten unb planen, grapbjfdjen unb ftatiftifdjen
Slrbeiten, autograptjifdjen unb djemigrapbifcben Ste--

probttftionen beroiefen, bafe fte ibren grofeen Stuf
für iljre Seiftungen in ben .Sludge-" ber Äartogra-«
pbie, roie in aüen ©ebieten unb Sanieren ber
grapbifdjen Äünfte bodjjutjalteu oerftetjt unb ber

auf früberen Sluäfteüungen erbaltenen golbenen
unb filbernen SDtebaiüen unb anberer Sluäjeidjnnn*
gen audj tjextte roürbig ift.

SBir gelangen nun am ©djlufe unferer SBaube^

rung burdj bie fartograpbifdje Slbttjeilung ber San*
beäattäfteüung ju einem ©ebiete, auf roeldjem Diel

©ilettanttämuä unb Spielerei getrieben ift, auf
roeldjem aber audj SBiffenjdjaft unb Äunft baS-*

ftödjfte geleiftet baben, bie p t a ft i f dj e © a r
ft eltung beä Sterrainä. $ur Sanbeäoer*

tbeibigung fteljt fie in engfter .Bejiebung, benn baä

Ste lief einer ©egenb gibt beren ganje gorm
unb beliebig oiele Slnfidjten jugleid), eä erfefet bie

Äarte unb oerfefet mit einer felbft pdjtigen Ster«

rainbefdjreibung in bie SBirflidjfeit. — ©in fdjledjt
unb unridjtig auägefütjrteö Stelief aber fonnte in
militärifdjer 23ejietjung gefätjrlidj roerben unb bem«

jenigen, ber unfere Äarten nidjt ju lefen «oerftetjt

unb bie in benfelben oiel mebr alä in ben meiften
Steliefä nadjgebilbeten ©injelnljeiten nidjt tjerauä'
finben fann, ju falfdjen Wafenabmen oerleiten,
roenn eine ootljerige 2.errain*9tefognoäjirung auä
biefem ober jenem ©runbe nidjt ftattbaft roar. 3n
feinem Sterrain Reifet eä mebr aufpaffen, al§ im
gebirgigen; nirgenbä ift ber «Bcrttjeibiger ober Sin*

greifer unliebfameren Ueberrafdjungen auägefefct,
alä im ©ebirgsfriege. Sluf unjugänglidj gebaltenen
spfaben erfdjeint plöfelidj ber ©egner, unb Sßäffe,

bie man leidjt glaubt überfdjretten ju fönnen,
bemmen an einer einjigen ©teüe baä Vorbringen.
— ©aä Stelief, roeldjeä bie Statur roeit ooüfom«

mener unb oerftänbnifeleidjter roiebergeben fann,
roirb foldje Ueberrafdjungen auf ein 5Rinimum ju«
rücffülgren, ja, bei tüdjtigen gütjrem ganj unmög*
lid) madjen, — roenn eä oon SRännem erfteüt rourbe,
benen bie aüfeittgen gadjfenntniffe unb bie nöttjigen
93eobad)tungen jur ©eite ftanben.

©ie Ferren ©ebirgäingenteure 3mfelb, S3etfer
unb Simon, fämmtlidj ©pejialfdjüler oon $rof.
§ e i m roeldjer ftdj burd) feine geologifdjen
Steliefä unter Str. 156b beä ©pejialfatatogä,
foroie im Sllpenflubpaoiüon, 33ergfturj oon ©Im,
längft einen Stamen gemaebt bat, ftnb foldje 2Ränner.
©§ bebarf nur eineä pdjtigen SSergleidjä, um bie

Ueberjeugung ju ertjalten, roie fetjr itjre Slrbeiten
bie auf ber Sluäfteüung fo jafjlreidj oortjanbenen
©ilettantenarbetten überragen.

SBie gefagt, roir betradjten baä Stelief oom mili«
tärifdjen ©tanbpunfte auä. SBir fönnen an ben im
sjRafeftabe oon 1:25,000 auägefübrten unb bie Ster*

rainformen naturroabr, inbioibualifirt, barfteüenben

Slrbeiten genannter Ingenieure bie SRannigfaltigfett
in getäform unb geläfarbe, im ©rün, in ber feinen

Sluäarbeitung ber djarafterifiifdjen, auf bie «Beroe=

gung ber Struppen fo einftufereidjen ©eftalten, roie

«Badjfurdjen, Saroinenjüge, Steinfdjlagrinnen, balb

287 —

vollen und exakten Ausführung als ein Musterstück
topographischer Arbeit.

Dem Or. Ziegler gebührt seiner in langjähriger
Thätigkeit und unermüdlichem Forschen erzielten
durchgreifenden und meisterhaften Leistungen wegen
ein hervorragender Platz in der jüngsten Entwicke-

lungsp?riode der schweizerischen Kartographie, Sein
persönliches Schaffen sichert ihm die dankbare An--

erkennung der Mit- und Nachwelt, und sein Einfluß

auf die ehemaligen Zöglinge der von ihm 1842

in Winterthur gegründeten geographischen Anstalt,
die er zu selbstständigem Denken und Streben nach

vorwärts anzuregen mußte, sichert der schweizerischen

Kartographie im steten Fortschritt das Festhalten
des errungenen hohen Standpunktes.

Ehe mir uns den in militärischer Beziehung so

hochinteressanten, bedeutenden Neliefarbeiten der

Ausstellung zuwenden, müffen wir noch einiger
Privataussteller Erwähnung thun, deren Verdienste

um die Dufour-Karte und den Siegfried'Atlas
bekannt sind, deren eigene Arbeiten stch aber auch —
und mit Recht — großer Gunst des Publikums
erfreuen.

N. L e u z i n g er, einer der tüchtigsten Zöglinge
der Winterthurer geographischen Anstalt, Lithograph
in Mollis, hat aus dem Siegfried-Atlas der

Schweiz 4 Tableau»Blätter (Gegend bei Glarus)
ausgestellt, melche seine musterhafte — oder wie

Herr Professor Amrein im Spezialkatalog stch

treffend ausdrückt — geradezu klassische Bergzeich

nung auf Stein darthun. Es gibt so leicht nichts

Besseres in dieser Art. Seine verschiedenen

General-, Speziai- und Gebirgskarten der Schweiz in

Farbentönen verdienen alle Anerkennung.
Der Name Müllhaupt (topographische

Anstalt in Bern) ist mit dem Dufour-Atlas verwachsen.

Von H. I. Müllhaupt aus Bonstetten wurde

der größte Theil der Karte gestochen. Müllhaupt
hat die neueste Methode der Terraindarstellung

(Kurvenmanier und die die Schroffen ersetzende

Abstufung in Tönen, wodurch das genaue

Höhenbild plastisch hervortritt) zur Anwendung
gebracht bei Manöverkarten (Florenz), 1: 25,000, in
Vierfarbendruck, melche der italienische Genera

l st a b von ihm anfertigen ließ — ein Triumph
der schweizerischen Privat-Jndustrie auf kartogra-
phischem Gebiete. Das im bekannten Andre'schen

Atlas als neu bezeichnete und angewandte Verfahren,

den Kupferstich in Hochdruck zu stellen und

per Buchdruckpresse zu vervielfältigeu, wurde von
Müllhaupt schon vor 10 Jahren in dem berühmten

geographischen Werke von Elisöe Reclus ausgeführt.
Die Müllhaupt'sche Ausstellung enthält interessante

Blätter, darunter ein Blatt, Völligen, aus dem 13.

Jahrhundert mit den ersten Versuchen von Schatti-
rungen, ein schöner Plan von Basel (1:10,000)
in Dreifarbendruck, ein Portefeuille mit verschiedenen

Terraindarstellungen, mehrere Manieren der

Kurven mit Schraffur und mit Schattirung u. A, m.
Die Hofer-Burger'sche lithographisch,

artistische Anstalt in Zürich hat in einer reichen

Ausstellung ihrer Produkte an topographischen

Karten und Plänen, graphischen und statistischen

Arbeiten, autographischen und chemigraphischen Ne-
prodnktionen bewiesen, daß ste ihren großen Ruf
für ihre Leistungen in den Zweigen der Kartogra--
phie, wie in allen Gebieten und Manieren der
graphischen Künste hochzuhalten versteht und der

auf früheren Ausstellungen erhaltenen goldenen
und silbernen Medaillen und anderer Auszeichnungen

auch heute würdig ist.

Wir gelangen nun am Schluß unserer Wände'
rung durch die kartographische Abtheilung der

Landesausstellung zu einem Gebiete, auf welchem viel
Dilettantismus und Spielerei getrieben ist, aus
welchem aber auch Wissenschaft und Kunst daS^
Höchste geleistet haben, die plastische
Darstellung des Terrains. Zur Landesver-«

theidigung steht sie in engster Beziehung, denn das

Relief einer Gegend gibt deren ganze Form
und beliebig viele Ansichten zugleich, es ersetzt die

Karte und versetzt mit einer selbst flüchtigen
Terrainbeschreibung in die Wirklichkeit. — Ein schlecht

und unrichtig ausgeführtes Relief aber könnte in
militärischer Beziehung gefährlich merden und dem»

jenigen, der unsere Karten nicht zu lesen versteht
und di? in denselben viel mehr als in den meisten

Reliefs nachgebildeten Einzelnheiten nicht heraus'
sinken kann, zu falschen Maßnahmen verleiten,
wenn eine vorherige Terrain-Rekognoszirung aus
diesem oder jenem Grunde nicht statthaft war. In
keinem Terrain heißt es mehr aufpaffen, als im
gebirgigen; nirgends ist der Vertheidiger oder
Angreifer unliebsameren Ueberraschungen ausgesetzt,
als im Gebirgskrieg?. Auf unzugänglich gehaltenen
Pfaden erscheint plötzlich der Gegner, und Pässe,

die man leicht glaubt überschreiten zu können,
hemmen an einer einzigen Stelle das Vordringen.
— Das Relief, welches die Natur weit vollkommener

und verständnißleichter wiedergeben kann,
wird solche Ueberraschungen auf ein Minimum
zurückführen, ja, bei tüchtigen Führern ganz unmöglich

machen, — wenn es von Männern erstellt wurde,
denen die allseitigen Fachkenntnisse und die nöthigen
Beobachtungen zur Seite standen.

Die Herren Gebirgsingenieure Imseid, Becker
und Simon, sämmtlich Spezialschüler von Prof.
Heim, welcher stch durch seine geologischen
Reliefs unter Nr. 156 b des Spezialkatalogs,
sowie im Alpenklubpavillon, Bergsturz von Elm,
längst einen Namen gemacht hat, sind solche Männer.
Es bedarf nur eines flüchtigen Vergleichs, um die

Ueberzeugung zu erhalten, wie sehr ihre Arbeiten
die auf der Ausstellung so zahlreich vorhandenen
Dilettantenarbeiten überragen.

Wie gesagt, wir betrachten das Relief vom
militärischen Standpunkte aus. Wir können an den im
Maßstabe von 1:25,000 ausgeführten und die

Terrainformen naturwahr, individualisirt, darstellenden

Arbeiten genannter Ingenieure die Mannigfaltigkeit
in Felsform und Felsfarbe, im Grün, in der feinen

Ausarbeitung der charakteristischen, auf die Bewegung

der Truppen so einflußreichen Gestalten, wie

Bachfurchen, Lawinenzüge, Steinschlagrinnen, bald
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fatjle, balb beroadjfene Sdjuttfegel, ©djuttljalben,
Moränen, im Stbalboben, roie in ben ©ratlinien,
unb bamit beren «Braudjbarfeit ju militärifdjen
3roecfen fonftatiren. %b,x geometrifcb. genaueä unb

guteä Stelief djarafterifirt bie ©egenb ooüfiänbig
unb roirb — felbft roenn bie SSerbältniffe eine ©r*
gänjung burdj einen Stefognoäjirungäberidjt nidjt
geftatten foüten — taftifdjen $roecfen ben gröfeten

«Borfdjub leiften. ©ie fartograpfjifdje ©arfteüung
ift für militärifdje ^meäe an jene ©renje gelangt,
über roeldje Jjinauä febr roefentlidje «BerooÜfomm»

nungen nidjt mebr möglidj ftnb. $u i^rer talti*
fdjen SBenufcung getjört unbebingt nodj baä Sluge
beä Äommanbirenben ober feineä ©etjülfen. ©aä
Stelief aber, in roeldjem bie britte ©imenfion bin*
jutritt, läfet, felbft obne eigene Slnfdjauung, eine

roeit ooüfommenere taftifdje «Beurteilung beä in
grage fommenben Sterrainabfdjnitteä ju, alä bie

grapbifdje Sterrainbarfteüung e§ ermöglicht.
©ie auägefteüten Stetiefä ber SRon t e- Stof a*

©ruppe oon 3mfelb, erfter -Borläufer ber nadj
gleidjen Sßrinjipien unb mit gleidjer ©enauigfeit ge*
arbeiteten beiben folgenben beäÄantonä@laruä
unb feiner ©renjgebiete oon 23ccfer unb
beä Ober ©ngabin non Simon, erregen baä

bödjfte Sntereffe beä ÜRilitärä unb aüfeitige S3e»

rounberung beä Sllpenfreunbeä. ©ie ©arfteüung,
belehrt unä ber Spejialfatalog, berutjt auf matbe»

matifdjer ©runblage. ©ie geometrifdje gorm ift
gegeben burdj «§orijontalfuroen mit 75 SReter

Slequibiftanj (5 mm. im SRaßftabe oon 1: 25,000)
in Äarton auägefägt. $ebe Sdjidjt rourbe an aüen

iijren fünften jeroeilen auf ibre ridjtige §ö§e fon*
trolirt. Slufeerbem rourben ca. 500 fünfte befon«
berä beftimmt burcb £>ülfe eineä eigenä fonftruirten
(äoorbinatograptjen (eineä ^nftrumentä, roelajeä
ben üroect §at, bei ©rfteüung beä Sdjidjtenreliefä
bie §ötie unb ©benbeit ber Äartonlagen ju fon*
trolireu uub oor Seginn ber ÜRobeüirarbeit eine

erforberlidje Slnjabl trigonometrifd) unb grapbifdj
beftimmter ©oten nadj ibren Staumcoorbinaten
einjumeffen unb ju firiren), roobei bie £öben auf
'/j mm. (5 SReter in SBirflidjfeit) beftimmt roerben

tonnten. Sllä foldje fünfte figuriren aüe ©ipfel unb
Äulminationen, Sßafeübergänge, Äirdjen, roidjtige
SBrücfen, Älubljütten, Sllpentjütten u. f. ro. 3um
3Robeüiren rourbe ein befonberä präparirter Oel«
fitt oerroenbet, bem man ein ber SBirflidjfeit ent*
fpredjeubeä Äolorit gab. — ©ie beigelegten spradjt-
Sllbumä enttjalten bie Äarten, 3ßbotograptjien nnb
Zeichnungen, roeldje ber ©etailauäarbeitung ju
©runbe gelegt finb.

©a ncueftenä eine Stettjobe entbecft ift, roeldje
eine «Beroielfältigung ber Steliefä geftattet, fo liegt
ber ©ebanfe natje, bie ganje ©djroeij in Stelief*
©eftionen in bem bafür beroäfjrten Sftafeftab oon
1: 25,000 plaftifdj barjufteüen. 93om militärifdjen
©efidjtäpunfte ber Sanbeäoertljetbigung auä roäre
bie ©urdjfütjrung biefer %bee oon eminentem
Stufcen. ©aä eibgenöffifdje «Bureau featte auf lange
Sabre tjinauä eine bebeutenbe Slrbeit, roeldje bie

barauf oerroenbeten Äoften unb Wnb,en auä oben

nätjer bargelegten ©rünben reidjticb lotjnen unb in

ganj ©uropa alä ein oiel berounberteä Unifum ba«

flehen roürbe.
(gottfefcung folgt.)

lieber bie SlträbUbttttfl unferer Äabatterte

tm j^elbbtenfte.
93on ©tabtsljauptinann ¦Katf»att>cr.

(¦scfjluf).)

©ä ift bier ber Ort, bem Sßatrouiüenbienft n°d)

einige Slufmerffamfeit ju fdjenfen. Stad) unferer

„©ienftauleitung" unterfdjeiDen roir felbftftänbige
unb unfelbftftänbige Satrouiüen. ©iefe ttjeiten fia)

roieber in Streif', Stefognoäjirungä-, SSerbinbungä»,

Sdjleidjpatrouiüen tc. SBiÜ man nun aucb biefeS

bem Solbaten beibringen unb oon itjm ben Unter«

fdjieb biefer oerfdjiebenen Sßatrouiüen oerlangen, fo

roirb bieä meift ju Ungunften beä Stotljroenbigen

erjielt roerben. ©er Sotbat benötfjigt biefe Stev»

minologie abfolut niajt. SBeife er, roie er fid) über*

baupt auf Sßatrouiüenritten ju benebmen bat, fo

genügt baä; aüeä anbere ift Sadje beä güljrer.).
3e roeniger ©djemattämuä unb gormaliämuä im

gelbbienft, befto beffer ©er freie unb ungefdjmä»

lerte ©ebraudj ber ©eifteätljätigfetten mufe «£aupt;

fadje bleiben.

SBenn roir fdjliefelidj nod) eine ber Ijauptfädjlid)«
ften «Borbebingungen für einen ridjtigen ©rfotg in

ber gelbbienft«3nftruftion erroäljnen, fo tbun mir

eä, roeil roegen ber SSerlängerung ber ^nftruftionä«
jeit namentlid) in biefer Stidjtung oon ber Äaoal»
terie mit Dtedjt mebr »erlangt roirb. ©ä betrifjt
bieä baä Steiten. ©ä mufe nun nadjgerabe möglid)
roerben, balb nadj SSeginn einer Stejrutenfdjule mit

ber 2Rannfdjaft, neben bem Steiten in gefdjloffener
23aljn, auf ben (Jrerjierpla& ju geben unb baä fo«

balb alä biefelbe itjren in ben «Borfurfen erroorbe»

nen Si& roieber geroonnen bat. ÜJiit bem Steiten

auf bem «Bierect, auf geraben Sinien tc, wie eä

©eneralmajor Äarl o. ©djmibt in feinen ÄaoaHe=

rieinftruftionen niebergelegt tjat, roerben roir ein

ungteidj beffereä Stefultat erjielen, alä in ber ge*

fdjloffenen Steitbabn. SBenn roir aber biefeä, für
bie Äaoaüerie unfdjäfebare SBerf alä leitenb audj

für bie jnftruftion unferer 3Rilijfaoaüerie erroäfj-

nen, fo rooüen roir bamit nidjt fagen, bafe roir jene

©ireftioen ganj unb »oü für unä acceptiren rooüen.

©rreidjen roir in unferer furjen 3eit, bafe ber Sie*

frut ridjtig fifet unb fein Sßferb in jebem Sterrain

gut fortbringt, ob bann mit etroaä ju oiel ober ju

roenig Äopffteüung, fo ljaben roir itjn fo roeit Ijeran--

gebilbet, bafe roir iljn jum gelbbienft gebraudjen

fönnen. ©ann roirb eä aucb möglid) roerben, ben

Stefruten ju Sßferb ©rflärungen ju geben, otjne

bafe bie SRebrjajjl berfelben fta) mit iijren Sßferben

befdjäftigen unb in golge beffen nidjt roiffen, roaä

gefprodjen rourbe. ©ä roirb bann audj möglid)

roerben, bie Stefruten alä Sluäfpäljer ju oerroenben

unb fie auf äufeere Sßoften ju fteüen, otjne bafe F'£-

roeit itjre pferbe anberen nadjbrängen, galoppirf^
unb nidjt rufjig ftetjen, fid) mit benfelben abgeber
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kahle, bald bewachsene Schuttkegel, Schutthalden,
Moränen, im Thalboden, mie in den Gratlinien,
und damit deren Brauchbarkeit zu militärischen
Zwecken konstatiren. Ihr geometrisch genaues und

gutes Relief charakterifirt die Gegend vollständig
und mird — selbst wenn die Verhältnisse eine

Ergänzung durch einen Nekognoszirungsbericht nicht
gestatten sollten — taktischen Zwecken den größten
Vorschub leisten. Die kartographische Darstellung
ist für militärische Zwecke an jene Grenze gelangt,
über welche hinaus sehr wesentliche Vervollkomm»

nungen nicht mehr möglich sind. Zu ihrer taktischen

Benutzung gehört unbedingt noch das Auge
des Kommandirenden oder seines Gehülfen. Das
Relief aber, in welchem die dritte Dimension
hinzutritt, läßt, selbst ohne eigene Anschauung, eine

weit vollkommenere taktische Beurtheilung des in
Frage kommenden Terrainabschnittes zu, als die

graphische Terraindarstellung es ermöglicht.
Die ausgestellten Reliefs der M onte-Nosa-

Gruppe von Jmseld, erster Vorläufer der nach

gleichen Prinzipien und mit gleicher Genauigkeit
gearbeiteten beiden folgenden desKantonsGlarus
und seiner Grenzgebiete von Becker und
des Ober-Engadin von Simon, erregen das
höchste Interesse des Militärs und allseitige
Bewunderung des Alpenfreundes. Die Darstellung,
belehrt uns der Spezialkatalog, beruht auf
mathematischer Grundlage. Die geometrische Form ist
gegeben durch Horizontalkurven mit 75 Meter
Aequidistanz (5 mm. im Maßstabe von 1: 25,000)
in Karton ausgesägt. Jede Schicht wurde an allen
ihren Punkten jeweilen auf ihre richtige Höhe kon-
trolirt. Außerdem wurden ca. 500 Punkte besonders

bestimmt durch Hülfe eines eigens konstruirten
Coordinatographen (eines Instruments, welches
den Zweck hat, bei Erstellung des Schichtenreliess
die Höhe und Ebenheit der Kartonlagen zu kon-
troliren und vor Beginn der Modellirarbeit eine

erforderliche Anzahl trigonometrisch und graphisch
bestimmter Coten nach ihren Raumcoordinaten
einzumessen und zu fixiren), wobei die Höhen auf
>/i rum. (5 Meter in Wirklichkeit) bestimmt werden
konnten. Als solche Punkte figuriren alle Gipfel und
Kulminationen, Paßübergänge, Kirchen, wichtige
Brücken, Klubhütten, Alpenhütten u. s. w. Zum
Modelliren wurde ein besonders pröparirler Oel»
litt verwendet, dem man ein der Wirklichkeit
entsprechendes Kolorit gab. — Die beigelegten Pracht
Albums enthalten die Karten, Photographien und
Zeichnungen, welche der Detailausarbeitung zu
Grunde gelegt sind.

Da neuestens eine Methode entdeckt ist, welche
eine Vervielfältigung der Reliefs gestattet, so liegt
der Gedanke nahe, die ganze Schweiz in Relief-
Sektionen in dem dafür bewährten Maßstab von
1: 25,000 plastisch darzustellen. Vom militärischen
Gesichtspunkte der Landesvertheidigung aus wäre
die Durchführung dieser Idee von eminentem
Nutzen. Das eidgenössische Bureau hätte auf lange
Jahre hinaus eine bedeutende Arbeit, welche die

darauf verwendeten Kosten und Mühen aus oben

näher dargelegten Gründen reichlich lohnen und in

ganz Europa als ein viel bewundertes Unikum
dastehen würde.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Ausbildung unserer Kavallerie
im Felddienste.

Von Stabshauptmann Markwald er.

(Schluß.)

Es ist hier der Ort, dem Patrouillendienst noch

einige Aufmerksamkeit zu schenken. Nach unserer

„Dienstanleitung" unterscheiden wir selbststündige

und unselbststündige Patrouillen. Diese theilen sich

wieder in Streif', Rekognoszirungs-, Verbindung-,;,
Schleichpatrouillen zc. Will man nun auch dieses

dem Soldaten beibringen und von ihm den Unterschied

dieser verschiedenen Patrouillen verlangen, so

wird dies meist zu Ungunsten des Nothwendigen
erzielt werden. Der Soldat benöthigt diese

Terminologie absolut nicht. Weiß er, wie er sich

überhaupt aus Patrouillenritten zu benehmen hat, so

genügt das; alles andere ist Sache des Führers.
Je weniger Schematismus und Formalismus im

Felddienst, desto besser Der freie und ungeschmälerte

Gebrauch der Geistesthätigkeiten muß Hauptsache

bleiben.

Wenn wir schließlich noch eine der hauptsächlichsten

Vorbedingungen für einen richtigen Erfolg in

der Felddienst-Jnstruktion ermähnen, so thun wir
cs, weil wegen der Verlängerung der Jnstruktionszeit

namentlich in dieser Richtung von der Kavallerie

mit Recht mehr verlangt wird. Es betrifft
dies das Reiten. Es muß nun nachgerade möglich

werden, bald nach Beginn einer Rekruienschule mit

der Mannschaft, neben dein Reiten in geschlossener

Bahn, auf den Exerzierplatz zu gehen und das
sobald als dieselbe ihren in den Vorkursen erworbenen

Sitz wieder gewonnen hat. Mit dem Reiten

auf dem Viereck, auf geraden Linien zc., wie es

Generalmajor Karl v. Schmidt in seinen
Kavallerieinstruktionen niedergelegt hat, werden wir ein

ungleich besseres Resultat erzielen, als in der

geschlossenen Reitbahn. Wenn mir aber dieses, sür

die Kavallerie unschätzbare Werk als leitend auch

für die Instruktion unserer Milizkavallerie erwöh-

nen, so wollen wir damit nicht sagen, daß wir jene

Direktiven ganz und voll für uns accevtiren wollen.

Erreichen wir in unserer kurzen Zeit, daß der
Rekrut richtig sitzt und sein Pferd in jedem Terrain

gut fortbringt, ob dann mit etwas zu viel oder zu

wenig Kopfstellung, so haben mir ihn so weit
herangebildet, daß wir ihn zum Felddienst gebrauchen

können. Dann wird es auch möglich werden, den

Rekruten zu Pferd Erklärungen zu geben, ohne

daß die Mehrzahl derselben sich mit ihren Pferden

beschäftigen und in Folge besten nicht wissen, was

gesprochen wurde. Es wird dann auch möglich

werden, die Rekruten als Ausspäher zu verwenden

und sie auf äußere Posten zu stellen, ohne daß sie,

weil ihre Pferde anderen nachdrängen, galoppile»,
und nicht ruhig stehen, sich mit denselben abgebet^
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